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dem herzogen der ezfchribenliez. diz buch ift ouch genant Aurea
sine capellane er hiez gemma,
die rede lüchen an den fchriften daz kiut guldine gimme.
und bat fie daz sie ez dihten bezeichent ift uns dabi,
ane rimen wolden. 15 wie tiure diz buch fi,
wände sie enfolden wände swaz diu gefchrift hat
niht fchriben wan die warheit, bedecket,
als ez ze latine steit. daz hat Lucidarius errecket,
daz daden fie willecliche swer diz buch gerne lefen wü,
dem herzogen Heinriche, 20 der gewinnet wiftümes vll,
der ez in gebot unde bat: der uz den buchen niht lihte
zu Brunefwich in der ftat wirt ervarn,
wart ez gedihtet und gefchriben. wil er gedenken waz in Luci-
ez enwere an dem meifter niht darius geleret habe.

beliben, got der ie was und iemer ift an
er het ez gerimet ab er folde. 25 ende,
der herzöge wolde der fol daz anegenge
daz man ez hieze da an difeme buche wefen.
Aurea gemma. swer daz gerne welle lefen,
doduhteez dem meifter bezzerfus der fol fleh rehte verftan,
daz ez hieze Lucidarius, 30 wie ez umbe die fchrift 11 getan,
wan ez ein luhtere ift. da der meifter und der junger
der heilige geift gab ime die lift: redent wider einander,
er was der lerere der daz buch hat ift der vraga;re,
und der vragere der heilig geift ift der lera:re:
der daz buch dihte. 35 der fol uns an daz ende bringen,
man vindet an maneger fchrifte daz wir die rehten warheit er-
ein deil gefchriben darinne. vinden
der mit ftetem finne umbe alliu diu dinc,
die rede rehte merken wil diu an den buchen verborgen fint.
dem mag antwurte geben vil, 40 des helfe uns diu ewige wifheit,
fwes man ez vraget, daz buch. diu an aller flahte arbeit
der himel und erde gefchüf alle dife werlt hat gezieret
mit finer gotheite, und uns den ewigen wiftftm hat
der neme den herren an fin geleite. geleret.
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Akzente: 9 ' über i, 3 *>.
Interpunktion: Als Interpunktionsseichen wird

ausschliesslich der Punkt verwandt.
Quellenfrage: Quelle war Einharts Vita Karoli

Magni. 4—11: Kap. 18. Habuit et alias tres filias.
Theoderadam et Hiltrudem et Ruodhaidem, duaf de
Faftrada uxore, quae de orientalium Francorum, Ger-
manorum videlicet, gente erat, tertiam de concubina qua-
dam, cuiuf nomen modo memoriae non occurrit. Defuncta
Faftrada, Liudgardam Alamannam duxit, — 12—17:
Kap. 22: Corpore fuit amplo atque robufto .... apice
capitif rotundo, oculif praegrandibuf ac vegetif, nafo
paululum mediocritatem excedenti, canitie pulchra, facie
laeta et hilari. — 18—22: Kap. 22: Delectabatur etiam
vaporibuf aquarum naturaliter calentium, frequenti natatu
corpuf exercenf, cuiuf adeo perituf fuit, ut nulluf ei iufte
valeat anteferri. Ob hoc etiam Aquifgrani regiam ex-
truxit, ibique extremif vitae annif ufque ad obitum perpetim
habitauit. Et non folum filiof ad balneum, uerum optimatef
et amicof, aliquando etiam fatellitum et cuftodum corporif
turbam, inuitauit, ita ut nonnumquam centum vel eo ampliuf
hominef una lauarentur. Kap. 23. Vestitu patrio, id eft
francifco, utebatur. Ad corpuf camifiam lineam et femi-
nalibuf lineif induebatur; deinde tunicam quae limbo ferico
ambiebatur, et tibialia; tunc fafciolif crura, et pedef
caltiamentif conftringebat, et ex pellibuf lutrinif et murinif
thorace confecto humerof ac pectuf hyeme muniebat;
fago ueneto amictuf — 23—28: Kap. 23: et gladio femper
accinctuf, cuiuf capuluf ac baiteuf aut aureuf aut argenteuf
erat. Aliquotief et gemmato enfe utebatur......In
f eftiüitatibuf uefte auro texta et calciamentif gemmatif, et
fibula aurea fagum adftringente, diademate quoque ex auro
et gemmif ornatuf incedebat. — 29—36 Kap. 33: Hae
igitur intentione atque propofito omnem fubftantiam atque
fupellectilem fuam, quae in auro et argento gemmisque
et ornatu regio in illa, ut dictum eft, die in camera eiuf
poterat inveniri, primo quidem trina diuifione partituf eft,
deinde eafdem partef fubdiuidendo, de duabuf partibuf
20 et unam partem fecit, tertiam integram referuauit.
Et duarum quidem partium in 20 et unam partem facta
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diuifio tali ratione confiftit, ut quia in regno illiuf metro-
politanae ciuitatef 20 et una effe nofcuntur, unaquaeque
illarum partium ad unamquamque metropolim per manuf
heredum etamicorumfuorumelemofinae nomineperueniat..
37—42. Kap. 33: Capellam, id eft aecclefiafticum mini-
fterium, tarn id quod ipfe fecit atque congregauit, quam
quod ad eum ex paterna hereditate peruenit, ut integrum
effet, neque ulla diuifione fcinderetur, ordinauit. Si qua
autem inuenirentur aut uafa aut libri aut alia ornamenta,
quae liquido conftaret eidem capellae ab eo conlata non
fuifle, haec qui habere vellet, dato iuftae aeftimationif
praetio, emeret et haberet.

Heimat und Verfasser: Eine Entscheidung, ob
der Verfasser ein Schwabe war, oder ein Bayer, lässt
sich nicht treffen. Mir ist das erstere wahrscheinlicher.

Literarisches: Höchst wahrscheinlich ist die An¬
ordnung der Fragmente nach der Quelle, wie sie von
Pf äff, dem ich folgte, gegeben wurde, nicht richtig,
sondern Z. 29 — 42 muss zwischen Z. 11 und 12 zu
stehen kommen. Der Cgm. 267. vom Jahre 1448 ent¬
hält auf Bl. 215 r bis 224 r eine deutsche Karlsvita,
die mit dem Rubrum Hie hernach hebet sich an die
historia des groffen keifers karolis des groffen keifigen (!)
versehen, im wesentlichen aus Einhart kompiliert ist
und die durch die Bruchstücke überlieferten Sätze
wortwörtlich bietet. Freilich ganz sicher ist es nicht,
ob der Cgm. 267 den ursprünglichen Text genau und
ungekürzt überliefert. Der Cgm. 287 vom Jahre 1419
enthält nämlich Bl. 91 bis 114 in einem Stück, das
teilweise eine Prosaauflösung aus der Chronik des
Heinrich von München ist und dem von mir Geschichte
der hslichen Überlieferung von Strickers Karl S. 236f.
herausgegebenen Passus von Karls Ahnen und Taten
entspricht, grosse Partien aus der Karlsvita des Cgm.
267, teilweise in anderer Reihenfolge. Die unseren
Fragmenten entsprechenden Sätze erscheinen in der
Reihenfolge des Cgm. 267, so dass absolute Klarheit
im Hinblick auf den kompilatorischen Charakter des
Cgm. 287 nicht zu erhalten ist. Jedenfalls zeigen die
CCgm. 267 und 287, dass jede Bearbeitung der Ein-
hartsvita des 13. Jhdts. eine nachhaltende literarische
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Wirkung gehabt hat. Leider lässt sich eine genauere
Datierung als „13. Jhdts." nicht geben.

Ich gebe jetzt die entsprechenden Stellen des Cgm.
267 in der Reihenfolge des Cgm. 267:

Bl. 220 V. Die dritt fein weib hiefz faftrada die was
Burtig von Ofterlanden do gewan er bey zwo tochter
der hiefz eine Theodora die ander hiltrawt Do gewan er
bei einer freundin ein tochter die hiefz Rutlintt darnach
nam er ein hiefz liugart.

Bl. 221 r. Er hett fchon varende gut vnde grofz cleinet
difz teylet er alles jn drei teyl. do nam er den Einen
teyl herdan vnde teylt das jn ein vnde zwenczig teyl vnde
gab die teil ein vnde zwenczig Bifchofen

Bl. 221 r. was gutes zu - feiner Cappeln höret das hu fz
er gancz lan vnz er fturb. vnd fo er verfure das man fie
geb\ gen ache an das munfter

Bl. 221 V. er hett ein finbels heupt Seine äugen
Brunnen jm albeg Sein nafe zam feinem antlicz wol er
hett ein fchon antlitz vnde allezeyt frolich geftalt aller
fein leip was Alfo [aller fein leip was alfo] geftalt

Bl. 221 V. wann er Badet des tages gab er (Bl. 222r)
wirt fchafft das was herlich Karel fpulget vier hant gewant
Seins teglichen gewandes

Bl. 222r. an einen mantel der hing an fnuren vnde
kappen die waren geziert mit golde vnde mit Edelm
geftein Etwann von filber Er trug reiche fürfpann vor jm

Erläuterungen: 7 lies frivndin — 24 Kappen Über¬
setzung von capulus, vgl. L. Diefenbach s. v. capulus,
capulum, caputium. — 37 capella, in dieser staatsrecht¬
lichen Bedeutung im Deutschen zum erstenmal belegt.
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